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Ladendiebin reißt
Verkäuferin um

Urteil Kein räuberischer Diebstahl,
weil Frau „einfach nur weg“ wollte

Kaufbeuren Die Anklage hatte auf
räuberischen Diebstahl gelautet und
hätte im Fall eines Schuldspruchs
durch das Schöffengericht für die
37-jährige Angeklagte eine Frei-
heitsstrafe von mindestens einem
Jahr zur Folge gehabt. Die Frau war
im Juli in einem Kaufbeurer Mode-
geschäft beim Ladendiebstahl er-
wischt worden und hatte bei ihrer
Flucht die stellvertretende Filiallei-
terin umgerissen. Die Staatsanwalt-
schaft war ursprünglich davon aus-
gegangen, dass sie sich damals ge-
waltsam ihre Beute in Besitz halten
wolle. Bei der Verhandlung wurde
deutlich, dass die Angeklagte, wie
sie es selbst formu-
lierte, „einfach nur
weg wollte“. Sie
wurde deshalb nur
des einfachen
Diebstahls schul-
dig gesprochen
und zu einer Geld-
strafe von insge-
samt 750 Euro. Die Entscheidung ist
noch nicht rechtskräftig. Die Ange-
klagte hatte damals im Geschäft eine
Hose in ihre Tasche gesteckt und
war, ohne zu bezahlen, in Richtung
Ausgang gelaufen. Als dort ein
akustisches Signal ertönte, wurde sie
von einer Kassiererin angesprochen.
Diese bat sie, einen Blick in die Ta-
sche werfen zu dürfen, und ent-
deckte das Diebesgut, das im Ge-
schäft verblieb. Weil die Mitarbeite-
rin den Verdacht hatte, dass die An-
geklagte noch weitere Ware unter
ihrer Kleidung versteckt haben
könnte, forderte sie die Frau auf,
noch einmal durch die Schranke zu
laufen. Als es wieder piepste, wurde
die Angeklagte von der stellvertre-
tenden Filialleiterin, die dazu ge-
kommen war, ins Büro gebeten. Zu-

nächst sah es so aus, als wolle sie
mitkommen. Plötzlich drehte sie
sich um und flüchtete. Dabei riss sie
die Angestellte um, die noch ver-
geblich versuchte, sie festzuhalten.

Als die Richterin von der Zeugin
wissen wollte, ob sie damals ge-
schubst oder gestoßen worden sei,
sagte diese: „Ich denke, das war kei-
ne Absicht. Sie wollte halt einfach
nur weg.“ Zunächst war das der An-
geklagten gelungen. Weil sie aber vor
dem Diebstahl im Geschäft ein Klei-
dungsstück auf ihren tatsächlichen
Namen hatte reservieren lassen,
konnte ihre Adresse rasch ermittelt
werden. Als die Polizei bei ihr vor-
stellig wurde, machte sie die Woh-
nungstür zunächst nicht auf. Erst als
ihr angekündigt wurde, dass nun-
mehr die Feuerwehr die Türe öffnen
werde, ließ die Frau die Ermittler in
die Wohnung. Diese war laut der
Zeugenaussage eines Polizisten allem
Anschein nach eine „Kleidungs-
Messi-Wohnung“ mit „unwahr-
scheinlich vielen Klamotten“. Ob
sich darunter irgendein Diebesgut
befand, sei nicht feststellbar gewe-
sen. Somit fehlte nach Einschätzung
aller Verfahrensbeteiligten ein siche-
rer Nachweis, dass die Angeklagte
bei ihrer Flucht noch ein gestohlenes
Kleidungsstück bei sich hatte. Ange-
sichts des Signaltons beim zweiten
Durchqueren der Schranke hielt die
Richterin dies im Urteil zwar durch-
aus für wahrscheinlich. Allerdings sei
dieses Indiz „auch nicht so ganz hun-
dertprozentig sicher“. Die Ange-
klagte hatte den Signalton damit er-
klärt, dass sie die abgetrennte Siche-
rung der bei ihr entdeckten Hose
noch bei sich gehabt habe. Die ei-
gentlich geplante Entsorgung im La-
den habe sie damals „vor lauter Auf-
regung vergessen“. (bbm)

Verstärkung
für den Vorstand

Psychischische Erkrankungen Verbund
will Kooperation verbessern

Kaufbeuren/Ostallgäu Psychisch er-
krankten Menschen ein möglichst
eigenständiges und selbst verant-
wortetes Leben in ihrem gewohnten
Lebensumfeld zu ermöglichen:
Dazu will der gemeindepsychiatri-
sche Verbund Kaufbeuren-Ostall-
gäu (GPV) beitragen. Nun wurde
der Vorstand dieses Netzwerks, de-
ren Koordinatorin Betroffene und
deren Angehörige berät, neu ge-
wählt.

Der gemeindepsychiatrische Ver-
bund ist ein Zusammenschluss von
Dienstleistern und Leistungsträgern
aus dem Bereich der psychiatrischen
Versorgung unter Beteiligung von
Menschen mit Psychiatrieerfahrung
sowie Angehörigen von Betroffe-
nen. Als Koordinatorin ist Manuela
Weikmann im Kaufbeurer Büro
Ansprechpartnerin für Bürger und
Verbände.

Vor Kurzem wurde nun der Vor-
stand des GPV neu gewählt. Vorsit-
zender bleibt Wolfgang von Woyna,
Leiter des ambulant Betreuten
Wohnens „Haus Wagenseilstraße“
der Arbeiterwohlfahrt Schwaben in
Kaufbeuren. Sein Stellvertreter ist

weiterhin Achim Crede, Leitung
Süd Wohnen und Fördern der Be-
zirkskliniken Schwaben. Neu im
Gremium ist Martina Lutsch, die
das ambulant begleitete Wohnen bei
der Lebenshilfe Ostallgäu leitet.

Der Vorstand hat sich gemeinsam
mit der GPV-Koordinatorin kurz-
fristig zum Ziel gesetzt, die bereits
gute regionale Vernetzung sämtli-
cher gemeindepsychiatrischer An-
gebote wie sozialpsychiatrische
Dienste, Tagesstätten, ambulant be-
treutes Wohnen, Wohnheime,
Werkstätten und vieles mehr wei-
terhin zu verbessern. Außerdem
wollen sie die Kooperation zwischen
Trägern der Erwachsenen-Psychia-
trie sowie der Kinder- und Jugend-
hilfe ausbauen und das GPV-Forum
wiederbeleben. (az)

O Koordinatorin Manuela Weikmann
ist im GPV-Büro, Kemnater Straße 16,
in Kaufbeuren von Montag bis Donnerstag
zwischen 8 und 13 Uhr sowie
nach Vereinbarung erreichbar unter
Telefon 08341/725150 oder
0151/67950503, E-Mail: manuela.weik-
mann@bezirk-schwaben.de

Der Vorstand des GPV Kaufbeuren-Ostallgäu (von links): Vorsitzender Wolfgang von

Woyna, Koordinatorin Manuela Weikmann, Vorstandsmitglied Martina Lutsch und

stellvertretender Vorsitzender Achim Crede. Foto: GPV

Der Preisträger führt durch sein Freiluft-Atelier: PP Rieger (rechts) zusammen mit der Jury des Höger-Gedächtnispreises,

Professor Bernd Scheffer, Dr. Hannelore Kunz-Ott, Dr. Karin Haslinger und Franz Endhardt (von rechts). Foto: Mathias Wild

men“, schreibt die Jury. Rieger ar-
beite als gelernter Steinmetzmeister
gekonnt im Spannungsfeld zwischen
klassischer Bildhauerei und „dem er-
weiterten Kunstbegriff eines Joseph
Beuys“. Endhardt ergänzte, dass der
Höger-Gedächtnispreis im Sinne des
Namensgebers bewusst als Förder-
preis konzipiert sei. Auch deshalb sei
die Wahl auf Rieger und nicht auf
seine etablierten Kollegen Wilhelm
Holderied oder Eddie Wölfl gefallen,
die heuer ebenfalls auf Einladung der
Künstler-Stiftung in Kaufbeuren
ausgestellt haben.

„Das klingt alles sehr gut“, meinte
Rieger augenzwinkernd und be-
dankte sich für die Auszeichnung
und das Preisgeld. Dieses helfe ihm
neben seiner Tätigkeit als Steinmetz,
finanzielle Spielräume für seine
Kunstprojekte zu schaffen. Denn
„pure Freiheit“ sei für ihn unver-
zichtbar, um zu arbeiten, betonte der
Preisträger. Dazu gehöre auch, dass
er stets im Freien arbeitet und sein
künstlerischer Stützpunkt deshalb
nur zwei Übersee-Container als Un-
terstand und Lagerräume aufweist.

Hannelore Kunz-Ott, die bei der
Landesstelle für die nicht staatlichen
Museen in Bayern tätig ist, sowie
dem Literatur- und Medienwissen-
schaftler Professor Bernd Scheffer
von der Ludwig-Maximilians-Uni-
versität München.

Bei der Preisverleihung in Riegers
Freiluft-Atelier beim Lamahof ober-
halb von Oberbeuren erinnerte Has-
linger vor allem an das Werk „Nest“,
eine kugelförmige Skulptur aus Äs-
ten, die in zweiwöchiger Arbeit vor
den Augen der Passanten im Spar-
kassen-Forum entstanden ist und
dann temporär im Luftraum über der
Passage schwebte. Neben den inhalt-
lichen Aspekten von Riegers über-
wiegend aus Naturmaterialien und
Fundstücken aus der Natur beste-
henden Werken habe die Jury vor al-
lem „die sichere Materialbeherr-
schung“ des Künstler beeindruckt,
sagte Haslinger. Den Begriff „Hei-
mat“ habe Rieger in ganz besonderer
Weise verortet. „In seinem Werk
macht er die Aussage, dass es möglich
ist, über Ästhetik einem zutiefst
emotionalen Thema näher zu kom-

VON MARTIN FREI

Kaufbeuren Zum zweiten Mal hat die
Künstler-Stiftung Kaufbeuren den
Annemarie-und-Hans-Höger-Ge-
dächtnispreis vergeben. Die mit 3000
Euro datierte Auszeichnung geht an
den Kaufbeurer Bildhauer PP Rie-
ger.

Satzungsgemäß vergibt die Stif-
tung, die aus dem Nachlass des 1997
verstorbenen Künstlers Hans Höger
und seiner Frau Anna hervorgegan-
gen ist, ihren Preise an einen der
Künstler, die im abgelaufenen Jahr
eine Ausstellung der Stiftung gestal-
tet haben. PP Rieger bespielte im
Frühjahr das Sparkassen-Forum und
den Gewölbekeller mit seiner Werk-
schau „Heimat“. „Der Künstler ging
auf die örtlichen Gegebenheiten
kreativ ein, spielte mit den Räumen
und nutzte ihre Möglichkeiten“,
heißt es in der Begründung der Jury.
Diese bestand wiederum aus dem
Stiftungsrat mit Sparkassen-Vor-
standsmitglied Franz Endhardt, der
Kaufbeurer Künstlerin Dr. Karin
Haslinger, der Neugablonzerin Dr.

Der Materialbeherrscher
Künstler-Stiftung  Der Kaufbeurer Bildhauer PP Rieger

erhält den mit 3000 Euro dotierten Höger-Gedächtnispreis

Das System seziert
Gastspiel Metropoltheater entlarvt Machenschaften der Finanzwelt

Kaufbeuren Minutenlanger, stürmi-
scher Beifall beendete das jüngste
Gastspiel des Münchner Metropol-
theaters im vollen Stadttheater
Kaufbeuren. „Schuld und Schein –
ein Geldstück“ hieß das Stück des
Dramaturgen Ulf Schmidt, das das
namhafte Ensemble auf Einladung
des Kulturrings Kaufbeuren auf die
Bühne brachte.

Mit einem Goldstück fing alles an.
Passend zur Titelmelodie der TV-
Sendung „Die Sendung mit der
Maus“ wurden die Finanzwelt und
das Bankenwesen seziert und ohne
BWL-Verklausulierungen erklärt.
Es seien ja im Wesentlichen die Tur-
bulenzen vergangener Tage und de-
ren Ursachen bekannt, beurteilte
Besucherin Sonja Goldemund. Aber
in dieser Deutlichkeit und unge-

schminkten Wahrheit habe sie es
erst an diesem Abend empfunden.
Das fünfköpfige Schauspieler-En-
semble spielte aus einem Guss. Eine
schlichte Bühne ohne Kulissen und
eine straffe Regie sowie die einfache
Choreografie fokussierten die Besu-
cher auf die ungekünstelte, gut ver-
ständliche Sprache. Der Dramatiker
Schmidt kennt keine Gnade, listet
die Schwächen der Finanzsysteme
auf, erläutert die zum Teil kriminel-
len Machenschaften gieriger Ban-
ker.

„Da ich diese Million für einen
Kredit erfinde, schreibe ich sie in die
Bücher der Bank und erzeuge damit
unser Eigentum, das ich an den
Kunden als Kredit verleihe“, so ei-
ner der Banker. Fazit: Eine erfunde-
ne Million bringt ein reelles Haus

ein, das der Kreditnehmer als Si-
cherheit angeboten hatte und für das
er den Kredit nicht mehr zurück-
zahlen konnte.

Mit einem Goldstück fing alles an.
Es wurden mehrere, aber die Menge
war limitiert. Also ersetzten Scheine
das Gold, die unbegrenzt und unge-
deckt vervielfältigt werden. Ge-
haltskonto und Bargeldlosigkeit
sind nur zwei Schlagworte, die
Schmidt aus dem Dickicht der Fi-
nanzsysteme entlarvt. Das Zitat des
bekannten US-Amerikaners Henry
Ford steht als „over all Erkenntnis“
in dem Stück: Eigentlich sei es gut,
dass die Menschen unser Banken-
und Währungssystem nicht verste-
hen. Würden sie es nämlich, so hät-
ten wir eine Revolution noch vor
morgen Früh. Klaus Thiel

Dezember, ab 13.30 Uhr. Im zwei-
ten Stück „Ein Schaf für’s Leben“
für Kinder ab vier Jahren spielen Si-
mone Dopfer und Nadja Ostertag
mit voller Hingabe.

Beginn ist am Samstag, 19. De-
zember, und Sonntag, 20. Dezem-
ber, jeweils um 17 Uhr im Theater
Schauburg. (az)

O Tickets gibt es im Vorverkauf beim
Stadtmuseum Kaufbeuren, Telefon
08341/9668390, in der Buchhandlung
Menzel (Sudetenstraße 119, Neugab-
lonz), im Internet und an der Abendkasse.

Kaufbeuren Mit zwei Klassikern be-
reichert die Kulturwerkstatt Kauf-
beuren die Adventszeit. Das Kin-
der- und Jugendtheater bringt „Ox
und Esel“ für Zuschauer ab sechs
Jahren auf die Bühne. Es spielen
Uwe Amberger und Thomas Gar-
matsch. Die musikalische Leitung
hat Tiny Schmauch inne. Vorstel-
lungen im Theater Schauburg am
Freitag, 18. Dezember, ab 19.30
Uhr, Samstag, 19. Dezember, sowie
Sonntag, 20. Dezember, jeweils ab
15 Uhr, Mittwoch, 23. Dezember,
ab 19.30 Uhr sowie Donnerstag, 24.

Zwei Klassiker im Programm
Kulturwerkstatt „Ox und Esel“ und „Ein Schaf für’s Leben“

„Ox und Esel“ bietet die Kulturwerkstatt

ihren Besuchern. Archivfoto: Thorsten Jordan

Siegfried Rauch
im Stadtsaal

Kaufbeuren Siegfried Rauch, einer
der bekanntesten deutschen Fern-
sehdarsteller, ist mit seiner „Berg-
weihnacht“ am Sonntag, 20. De-
zember, zu Besuch in Kaufbeuren.
Beginn ist um 18 Uhr im Stadtsaal.
Rauch präsentiert ein besinnliches
Konzert mit Weihnachtsgeschich-
ten. Begleitet wird er von den Te-
gernseer Alphornbläsern, der Fami-
lienmusik Servi aus München und
dem Münchner Tenor Sandro
Schmalzl. (az)
O Tickets gibt es im Vorverkauf
bei Bücher Edele, Salzmarkt 14,
Telefon 08341/966160.

Kuratorenführung
im Kunsthaus

Kaufbeuren Das Kunsthaus Kauf-
beuren bietet eine Kuratorenfüh-
rung mit Jan Wilms, Direktor des
Kunsthauses, durch die Ausstellung
„Kunst und Stigma – Grenzgänger
zwischen Zwang und Freiheit“ an.
Beginn ist am Donnerstag, 17. De-
zember, um 18.30 Uhr. Mit über 80
Exponaten präsentiert das Kunst-
haus derzeit eine thematische Werk-
schau zur Kunst von Außenseitern,
Grenzgängern und Autodidakten
mit künstlerischem Potenzial (wir
berichteten). (az)
O Eine Anmeldung bis zum
16. Dezember ist erforderlich unter
Telefon 08341/8644.

Kaufbeuren 30 Jahre Mitgliedschaft:
Das feierte Helga Doleschal bei der
Weihnachtsfeier des „Theaters
Kaufbeuren“ und wurde für ihre
Treue geehrt. Als Maskenbildnerin
ist sie aus dem Ensemble nicht mehr
wegzudenken. Vorsitzender Dr.
Rochus Höhne übergab ihr eine Ur-
kunde und ein Präsent mit den bes-
ten Wünschen für ihre Zukunft.

Die Feier fand im frisch renovier-
ten Probenraum des Theaters statt.
Zur Zeit wird in diesen Räumen
sehr intensiv an der neuen Produk-
tion „Der Kaufmann von Venedig“
von William Shakespeare gearbei-
tet. Premiere ist am 5. März 2016
(wir berichteten). (az)

Treue seit
30 Jahren

Theater Kaufbeuren
ehrt Helga Doleschal
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SCHLINGEN

Adventskonzert mit Bläsern
und Singgemeinschaft
Am Sonntag, 13. Dezember, be-
ginnt um 19 Uhr in der Kirche St.
Martin in Schlingen ein Advents-
konzert. Es treten die Singgemein-
schaft und Bläser auf. Der Eintritt
ist frei. Spenden für die Innenre-
novierung der Kirche werden gerne
angenommen. (az)

BAD WÖRISHOFEN

Händels Messias
in der Erlöserkirche
Die evangelische Erlöserkirche Bad
Wörishofen lädt ein zum Konzert
am Sonntag, 20. Dezember, ab 16
Uhr. Aufgeführt werden der erste
weihnachtliche Teil „von der Ver-
heißung und Geburt Christi“ aus
dem Messias von Georg Friedrich
Händel und die Suite D-Dur für
Solotrompete und Streichorchester
unter der Leitung von Tanja
Schmid. Der Reinerlös kommt der
Aktionsgemeinschaft Solidarische
Welt zugunsten der Frauenrechte in
Indien zugute. (az)
O Karten gibt es an der Abendkasse
oder im Vorverkauf im evangelischen
Pfarramt, Lindenweg 8, Bad Wörishofen,
sowie unter Telefon 08247/962980.


